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Zielsetzung
Die Grundlage der Konzeption bildet das Ziel ein modernes Schulhaus zu entwerfen, das das 
Lehren und Lernen unter modernen pädagogischen Gesichtspunkten gewährleistet. Die Architek-
tur ermöglicht es den Schülerinnen und Schülern eigenständige Lösungen zu entwickeln und die 
Selbstlern- und Gestaltungsfähigkeiten zu stärken. Basis hierfür bildet die klare Strukturierung des 
Neubaus, die eine optimale Orientierung schafft und Raum für Kommunikation und soziales Mitei-
nander bietet. Die konstruktive Flexibilität ermöglicht differenzierte Lernsituationen – vom Selbst-
studium bis hin zu großen Gruppenarbeiten und Frontalunterricht sowohl im Innen- als auch im 
Außenraum – und gewährleistet die Möglichkeit einer flexiblen baulichen Anpassung an zukünftige 
pädagogische Konzepte.

Städtebau
Das Umfeld des Neubaugrundstücks ist durch die großmaßstäblichen Geschosswohnungsbauten 
der Nachbarschaft geprägt, die an einem strengen Raster ausgerichtet sind. Der Entwurf orientiert 
sich an diesen städtebaulichen Richtungen und Achsen, bricht aber - mit mehreren zueinander 
versetzten Volumen - bewusst den Maßstab der Umgebungsbebauung und stellt somit den Neubau 
als Typologie Schule dar. Die Größe der einzelnen Bauteile wird durch die Fläche der jeweiligen 
Compartments bestimmt, wodurch diese bereits von außen erkennbar sind. Dieses Arrangement 
interagiert auf selbstverständliche Art mit der Umgebung und verzahnt sich mit ihr. Zwischen 
den versetzten Volumen spannen sich unterschiedlich bespielte Freibereiche auf. Der größte bildet 
zusammen mit Sportfeld und Gymnastikwiese den Pausenhof aus, der durch das Abrücken der 
Sporthalle von dem Schulgebäude gefasst wird. Verbunden sind die Gebäude durch eine großzügige 
Überdachung, die gleichzeitig als überdachter Pausenbereich der Schüler fungiert. und somit Teil 
des Pausenhofes bildet. Um die Funktionen im Inneren optimal anzuordnen sind die Neubauvo-
lumen der Schule dreigeschossig. Die von den Nachbarn einsehbaren Dachflächen sind extensiv 
begrünt und bilden somit die fünfte Fassade des Gebäudes.

Architektonisches Konzept
Der klar erkennbare Eingangshof befindet sich in Verlängerung des neu gestalteten Baumparks 

im Norden des Grundstücks. Hier öffnet sich bei Betreten der Schule der wohldimensionierte 
Aulabereich mit angegliederter Caféteria und Mehrzweckraum. Vom Eingang aus verteilen sich die 
Schüler und Lehrer über die Aufenthalts- und Pausenmagistrale in Richtung Osten, an der die ver-
tikalen Erschließungen liegen. Drei Innenhöfe belichten diesen Bereich, tragen zur Zonierung bei 
und laden durch Aufweitungen zum Verweilen ein. Im Erdgeschoss sind hier die Fachraumbereiche 
angeordnet – die naturwissenschaftlichen im Bauteil neben dem Haupteingang, Kunst- Werk- und 
Arbeitsräume im östlichen. Durch eine lichte Raumhöhe von 4,00 Metern kann bei Bedarf eine 
ansteigende Bestuhlung das Lernkonzept unterstützen. Die den Bereichen vorgelagerten Ausstel-
lungsflächen in den Lichthöfen bilden die Adresse der jeweiligen Unterrichtsbereiche. Die Fach-
räume und zwischengeschalteten Sammlungen sind entlang der Fassade angeordnet, wodurch sie 
natürlich belichtet werden und einen Außenbezug erhalten. Auch das Lernen, Zeichnen, Musizieren 
und Werken im direkt angrenzenden Freibereich wird hierdurch ermöglicht.
Westlich des Eingangsbereichs befindet sich im Erdgeschoss die Bibliothek, die durch ihre Situierung 
sowohl schulintern als auch von extern durch die Nachbarschaft genutzt werden kann. In Richtung 
Haupteingang überblickt der Hausmeister mit angegliedertem Wirtschaftsbereich den Aulabereich. 
Im ersten Obergeschoss dieses westlichen Baukörpers befindet sich, dem Eingangshof zugewandt, 
der Bereich der Verwaltung mit Sekretariat, Schulleitung, Erste-Hilfe-Raum, Teambereich und Archiv. 
Im darüberliegenden Geschoss bildet die Technikzentrale den horizontalen Gebäudeabschluss. 
In Richtung Osten schließen sich entlang der Magistrale drei Baukörper mit den Compartments in 
den beiden Obergeschossen an. Ihnen vorgelagert sind die dazugehörigen Lager, Schließfächer, WCs 
und der Pflegeraum. Jeweils ein Lichthof markiert den Zugang und bildet die Adresse der einzelnen 
Compartments. Ihm gegenüber, im Zentrum ist der Teambereich und das Forum mit großzügiger 
Lernterrasse. Durch seine zentrale Lage hat der Teambereich größtmöglichen Überblick sowohl 
in die Compartments als auch auf den Zugangsbereich. Entlang der Ost- und Westfassaden eines 
jeden Compartments sind die Stammgruppenräume mit den dazwischengeschalteten Teilungsräu-
men angeordnet. Durch Verglasungen in den Flurwänden entstehen Sichtbeziehungen zum tages-
belichteten Forum und zur Lernterrasse, die es ermöglicht, das Forum zu vergrößern und in den 
Lernalltag mit einzubeziehen. Durch die Anordnung der Compartments an eine Magistrale sind 
kurze Wege zwischen den Compartments möglich und erleichtern auch die barrierefreie Erschlie-

ßung, welche zentral über den nahe dem Eingangsbereich liegenden Aufzug erfolgt. Die klare Ad-
ressbildung der Compartments und deren Auffädelung an die Magistrale ermöglichen die einfache 
Orientierung im Gebäude.
Der östliche Baukörper der Sporthalle bildet den Abschluss des Neubaus. Sie ist durch eine groß-
zügige Überdachung an das Schulgebäude angeschlossen. Somit erreichen die Schülerinnen und 
Schüler trockenen Fußes die zweigeschossigen Umkleide- und Galeriebereiche entlang der west-
lichen Längsseite der Dreifachsporthalle. An der Südseite liegt der Zugang für die Nachbarschaft 
zur außerschulischen Nutzung des Sportbereichs in Kombination mit dem Zugang zur bestehenden 
Sporthalle im Südosten des Areals und dem Bürgergarten.

Freianlagen
“innen geordnet – außen wild”
Das übergeordnete Freiraumkonzept folgt zwei grundlegenden Gestaltungsprinzipien: einer forma-
len Mitte um das Schulgebäude herum, sowie dreidimensionalen, lebendigen Außenbereichen, die 
mit dem Baumbestand am Rand des Grundstücks interagieren. Die neue Schule bringt durch Ihre 
Kubatur im Außenraum eine Reihe geschützter Höfe hervor, die mit verschiedenen Funktionen 
bespielt werden können.  
Beschreibung der Höfe im Norden von Westen nach Osten:
1. Der Eingangshof, als funktionale befestigte Erschließungsfläche mit Baum-überstandenen Ra-
seninseln und einer erhöhten Pflanzinsel mit umlaufender Sitzkante. Die Einfahrt zum Gelände 
erfolgt von Westen und nimmt die Feuerwehrzufahrt der Bestandshalle mit auf. Hier finden unter 
Bestandsbäumen zwei Behindertenstellplätze und nach Süden in unmittelbarer Nähe auch Fahrrad-
stellplätze und die Mülleinhausung Ihren Platz. Die Schüler begehen den Eingangsbereich, getrennt 
vom motorisierten Verkehr, von Norden zwischen Halle und Baum-Platz hindurch. 
2. Die gewünschten Sportflächen mit Gymnastikwiese, Multispielfeld und Lauf-/Weitsprungbahn. 
Die Sportflächen liegen durch die anstehende Bestandstopografie ca. 1 Meter tiefer, als der Ein-
gangsbereich, sind aber durch eine Rampe barrierefrei erschließbar. An der Gymnastikwiese wird 
der Höhensprung durch Sitzstufen überwunden. Hier kann auch Außenunterricht stattfinden. Der 
Bereich der Sportflächen nimmt unterflur Oberflächenwasser auf und versickert dieses. Die Sport-

flächen werden mitunter als erweiterte Pausenhoffläche verstanden. 
Beschreibung der Höfe im Süden von Westen nach Osten:
3. Unter Bestandsbäumen befindet sich hier der befestigte Außenbereich der Mensa/Caféterria. Die 
direkt angrenzende Grünfläche lädt mit Sitzkissen unter Sonnensegeln zum Chillen und Entspan-
nen ein. 
4. Ein geschützter grüner, bewegter Hof mit Rasenhügeln und -mulden im Schatten von Bestands-
bäumen. In einen Rasenhügel werden Sitzstufen eingezogen – Unterricht im Grünen ist hier mög-
lich. Außerdem bieten einige Hochbeete Raum für die Anpflanzung von Gemüse und Kräutern für 
die angrenzende Lehrküche. Im Anschluss ein weiterer Chillbereich.
5. Der Schülergarten, der auch zusammen mit Bürgern genutzt werden soll, wird als öffentlich zu-
gänglicher „Community-Garden“ umgesetzt. Eine umlaufende Pergola bildet an dieser Stelle eine 
notwendige Raumkante und spendet lichten Schatten zum Verweilen und Verschnaufen bei der 
Gartenarbeit. Aufgrund der vorhandenen Sparten werden in diesem Bereich nur zwei kleinere 
heimische Bäume neu gepflanzt. Die zentrale Fläche wird als Kiesfläche ausgebaut, die Oberflächen-
wasser aufnimmt. Hochbeete können von Schülern und Bürgern in Workshops saisonal gemeinsam 
bepflanzt werden, das steigert den Zusammenhalt im Quartier und die Identifikation mit dem Ort. 
Unter Anderem wird hierdurch Vermüllung und möglichem Vandalismus vorgebeugt. 
6. Zwischen den beiden neuen Gebäuden Schule und Sporthalle befindet sich eine teils überdachte, 
modellierte Pausenlandschaft. Grüne Rasenhügel und -Mulden nehmen Bestandsbäume und Ober-
flächenwasser auf. „Steinerne“ Hügel und Mulden können informell sowohl zum Sitzen, Liegen, aber 
auch zum Klettern genutzt werden. In der gleichen Formensprache ausgeführte Pflasterflächen 
ermöglichen in der Folge die barrierefreie Erschließung der Gebäude, der Sportflächen und den 
angrenzenden Kunst- und Werkhof. Im Südosten ist über einen Nebeneingang die bestehende Halle 
und der Community-Garden zu erreichen.
Generell sind alle Flächen barrierefrei, Bestandsbäume werden zu großen Teilen erhalten, die ge-
wünschten Anteile an befestigten und unbefestigten Oberflächen werden eingehalten. Das Schul-
gelände ist ringsum eingezäunt und mit einer teils geschnittenen – teils frei wachsenden Hecke aus 
autochtonen Gehölzen gesäumt. Nur der Eingangshof und der Community-Garden sind öffentlich 
zugänglich.


